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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine 
Jätmaschine  zum  Flaten  von  Bögen  aux  Papier 
3der  papierähnlichem  Blattmaterial,  nach  dem 
Jberbegriff  des  Patentanspruches  1. 

Im  allgemeinen  sind  solche  Maschinen  mit  5 
jiner  Mehrzahl  von  Faltwalzen  ausgerüstet,  die 
eweils  paarweise  funktionell  einander  zugeord- 
net  sind,  wobei  pro  Durchlauf  des  zu  faltenden 
Bogens  zwischen  einem  Walzenpaar  ein  Falz 
ausgebildet  wird.  Ueblichereweise  bestehen  diese  10 
Faltwalzen  aus  Stahl  und  weisen  eine  geriffelte 
3der  anderweitig  bearbeitete  Oberfläche  auf  ; 
gegebenenfalls  können  auch  einzelne  Oberflä- 
chenbereiche  der  Walzen  durch  Gummiauflagen 
Dder  dergleichen  gebildet  sein.  15 

Die  beiden  Walzen  eines  zusammenarbeitenden 
Faltwalzen-Paares  dürfen  nicht  starr  zueinander 
angeordnet  sein,  weil  eine  solche  Maschine  in  der 
Lage  sein  muss,  Bögen  aus  Papier  oder  ähn- 
lichem  Blattmaterial  in  unterschiedlicher  Baltt-  20 
stärke  zu  verarbeiten.  Daraus  leitet  sich  zum 
einen  die  Forderung  ab,  dass  der  gegenseitige 
Achsabstand  eines  Walzenpaares  verstellbas  sein 
muss,  zwecks  Anpassung  an  unterschiedliche 
Blattstärken.  Zum  anderen  ist  davon  auszugehen,  25 
dasse  die  Balttstärke  in  gewissen  Grenzen  variie- 
ren  kann,  dass  Unregelmässigkeiten,  z.  B.  Ein- 
schlüsse  oder  dergleichen  im  Blattmaterial,  vor- 
handen  sind,  oder  dass  versehentlich  einmal  zwei 
oder  mehr  Blätter  gleichzeitig  zwischen  die  Wal-  30 
zen  gelangen.  Eine,  wenn  auch  einstellbare,  je- 
doch  starre  Lagerung  der  Walzen  könnte  zu 
unzulässig  hohen  Blastungen  mit  eventueller  Zer- 
störung  oder  Beschädigung  der  Walzenlagerung 
führen,  da  Papier  und  ähnliches  Balttmaterial  35 
bekannterweise  sehr  hart  ist.  Es  ist  deshalb  erfor- 
derlich,  zumindest  eine  der  Walzen  eines  zusam- 
menarbeitenden  Walzenpaares  in  radialer  Rich- 
tung  nachgiebig  zu  lagern. 

All  die  zuvor  genannten  Forderungen  zu  erfül-  40 
len  bedingt  eine  relativ  aufwendige  Konstruction 
der  Lagerung  der  Faltwalzen.  Andererseits  sind 
die  einzelnen  Walzen  einer  Abnutzung  unterwor- 
fen  und  es  ist  nicht  zu  umgehen,  die  Walzen  von 
Zeit  zu  Zeit  auszuwechseln.  Je  komplizierter  die  45 
Lagerung  der  Walzen  ist,  desto  umständlicher 
und  damit  zeitraubender  gestaltet  sich  deren 
Auxwechslung. 

Bisher  bekannte  Fiatmaschinen  der  eingangs 
erläuterten  Art  weisen  im  allgemeinen  ein  Maschi-  50 
nengesteil  auf,  das  zwei  im  Abstand  zueinander 
angeordnete,  parallelle  Lagerungsplatten  um- 
fasst,  zwischen  welchen  die  Walzen  an  vorstehen- 
den  Wellenzapfen  an  den  beiden  Seiten  gelagert 
sind.  Diese  Lagerplatten  dienen  dabei  zugleich  55 
zur  Aufnahme  der  erforderliche,  Einstellorgane 
bzw.  der  federnden  Abstützvorrichtung.  Selbst 
um  nur  eine  Walze  auszuechsein,  ist  es  erforder- 
lich,  das  gesamte  Walzenaggregat  zu  demontie- 
ren  bzw.  zu  zerlegen,  d.h.  die  eine  der  Lagerplat-  60 
ten  zu  lösen  und  zu  entfernen.  Da  eine  solche 
Maschine  üblicherweise  mehrere  Walzen  umfasst, 

st  eine  solche  Demontage  una  insDesonaere  aie 
lachfolgende  Montage  sowie  Justierung  der  Wal- 
sen  verhältnismässig  kompliziert  und  somit  zei- 
raubend.  Das  Auswechseln  einer  Walze  oder 
nehrerer  Walzen  donnte  bischer  auch  nur  von 
qualifizierten  Fachkräften  vorgenommen  werden, 
was  sich  insbesondere  in  Bezug  auf  die  Höhe  der 
A/artungskosten  und  den  Zeitraum  des  Ausfalls 
ier  Maschine  nachteilig  ausgewirkt  hat. 

Aus  der  GB-A-2  106  478  ist  eine  Faltmaschine 
ler  im  Obergegriff  des  Patentanspruches  1  ge- 
nannten  Art  bekannt  geworden.  Zwar  sind  hier 
iie  Walzen  nicht  direkt  oder  nur  teilweise  in  den 
oeiden  Seitenplatten  des  Maschinengestells  gela- 
gert,  doch  ist  auch  bei  dieser  Konstruktion  eine 
zeitraubende  Demontage-  und  Montageprozedur 
mit  anschliessendem  Neujustieren  einer  Mehrzahl 
/on  Walzen  erforderlich,  auch  wenn  nur  eine 
sinzige  Walze,  z.  B.  aufgrund  von  Abnutzung  oder 
sines  Defektes,  ausgetauscht  werden  muss. 

Es  ist  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung, 
diese  Nachteile  zu  vermeiden  und  eine  Faltma- 
schine  der  im  Oberbegriff  des  Patentaspruches  1 
genannten  unter  Beibehaltung  einer  einfachen, 
robusten  Konstruktion  so  auszubilden,  dass  ein- 
zelne  Faltwalzen  auf  einfachste  und  zeitsparend- 
ste  Weise,  selbst  von  unausgebildetem  Personal, 
ausgewechselt  werden  können. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäss  der  Erfindung  mit 
den  Merkmalen  im  kennzeichnenden  Teil  des 
Patentanspruches  1  gelöst. 

Dadurch  kann  ohne  grossen  konstruktiven  Auf- 
wand  eine  überzeugende  Lösung  realisiert  wer- 
den,  um  eine  Walze  bei  Bedarf  auszuwechseln 
indem  lediglich  das  im  Bereich  der  Genannten 
Durchbrechung  liegende  Lagerglied  vom  Machi- 
nengestell  entfernt,  die  betreffende  Walze  heraus- 
gezogen,  die  neue  Walze  eingesetzt  und  das 
Lagerglied  wieder  am  Maschninengestell  befe- 
stigt  wird.  Die  gesamten  konstruktiven  Massnah- 
men  zur  Einstellung  des  Lagerabstandes  und 
gegebenenfalls  zur  federnden  Abstützung  können 
dabei  innerhalb  des  Lagergliedes  zusammenge- 
fasst  sein  und  werden  durch  die  Demontage  des 
Lagergliedes  bzw.  die  nachfolgende  Montage 
nicht  beeinflusst  sodass  keine  neuerliche  Justie- 
rung  oder  zumindes  nur  in  vermindertem  Aus- 
mass  erforderlich  sein  wird. 

Je  nach  dem,  ob  es  sich  bei  der  Faltwalze  um 
die  Antriebswalze  handelt,  die  von  einem  Elektro- 
motor,  z.  B.  über  einen  Riemen  angetrieben  wird 
und  welche  zum  Beispiel  mittels  Zahnradkoppe- 
lung  ihrerseits  die  restlichen  Walzen  antreibt, 
oder  um  eine  von  dieser  Antreibswalze  in  Drehung 
versetzte  Faltwasze,  kann  die  ausbildung  des 
jeweiligen  Lagergliedes  unterschiedlich  sein.  Im 
allgemeinen  ist  es  nämlich  nicht  erforderlich,  die 
Antriebswalz  einstellbar  oder  federnd  abgestützt 
zu  lagern,  da  diese  innerhalb  der  Maschine  die 
Bezugschase  gestlegt,  es  genügt  somit,  diese 
Antriebswalze  beidseitig  mittels  eines  einstücki- 
gen  Lagergliedes  drehbar  zu  haltern,  welches 
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Lagerglied  einen  starr  am  Maschinen  gesteh  befe- 
stigten  ersten  Bereich  und  einen  zweiten,  die 
Durchbrechung  überragenden,  mit  einer  Lager- 
büchse  versehenen  und  das  zugeordnete  Welle- 
nende  der  Walze  aufnehmenden  Bereich  besitzt.  5 
Zur  Auswechslung  der  Antriebswalze  kann  somit 
einfache  das  Lagerglied  zu  entfernen  und  die 
Walze,  gegebenenfalls  nach  Lösen  der  Antriebs- 
mittel,  herauszuziehen. 

Zur  Lagerung  einer  zum  Beispiel  dieser  An-  10 
triebswalze  zugeordneten,  mit  jener  eine  zusam- 
menarbeitendes  Walzenpaar  bildeden  Faltwalze 
wie  auch  der  weiteren  Faltwalzen  ist  erfindungs- 
gemäss  vorgesehen,  dass  das  Lagerglied  einen 
lösbar  am  Maschinengestell  befestigten  Veranke-  15 
rungsteil  und  einen  das  Wellenende  der  Walze 
aufnehmenden,  die  zugeordnete  Durchbrechung 
übergreifenden  Führungsteil  umfasst.  Zweckmäs- 
sigerweise  ist  dabei  der  Führungsteil  des  Lager- 
gliedes  lösbar  und  bezüglich  der  Distanz  einstell-  20 
bar  am  Verankerungsteil  des  Lagergliedes  befe- 
stigt.  Diese  Massnahme  erlaubt  es,  zwecks  Aus- 
wechslung  der  betreffenden  Walze  den  Führungs- 
teil  vom  Verankerungsteil  zu  lösen,  ersteren  vom 
Wellenende  der  Walze  absuziehen  und  die  Walze  25 
in  achsialer  Richtung  durch  die  Durchbrechung 
hindurch  zu  entfernen. 

Bei  einer  Maschine  mit  einer  Mehrzahl  von 
Faltwalzen,  insbesondere  wenn  diese  Walzen  ver- 
gleichsweise  nahe  nebeneinander  liegen,  gestat-  30 
tet  die  erfindungsgemäss  vorgesehene  gemeinsa- 
me  Druchbrechung,  deren  Grösse  mindestens 
der  gesamten  achsialen  Seitenprojektionsfläche 
der  betreffenden  Mehrzahl  von  Walzen  entspricht, 
eine  konstruktive  Vereinfachung,  wobei  gleichzei-  35 
tig  sichergestellt  ist,  dass  jede  einzelne  der  Wal- 
zen,  nach  Entfernung  des  Führungsteils,  durch 
diese  gemeinsame  Durchbrechung  hindurch  her- 
ausziehbar  ist. 

Eine  konstruktiv  einfache,  preisgünstig  zu  ver-  40 
wirklichende  und  dabei  gleichzeitig  robuste  Aus- 
führung  des  Lagergliedes  kann  darin  erblickt 
werden,  dass  der  Führungsteil  mit  einer  Lager- 
bohrung  versehen  ist,  die  eine  das  Wellenende 
der  zugehörigen  Walze  aufnehmende  Lagerbüch-  45 
se  aufweist.  Zur  Befestigung  dieses  Führungstei- 
les  am  Verankerungsteil  ist  zweckmässigerweise 
eine  Spindel  vorgesehen,  welche  einerends  im 
Führungsteil  in  einer  senkrecht  zur  Lagerbohrung 
verlaufenden  Gewindebohrung  lösbar  aufgenom-  50 
men  ist,  welche  Spindel  sich  ferner  durch  eine 
zentrale  Bohrung  im  Verankerungsteil  hindurch 
erstreckt  und  welche  andernends  einen  Betäti- 
gungsknopf  trägt. 

Zur  Sicherung  der  federnden  AbStützung  kann  55 
die  zentrale  Bohrung  im  Verankerungsteil  zumin- 
dest  teilweise  grösseren  Durchmesser  als  die 
genannte  Spindel  besitzen  und  eine  Feder  auf- 
nehmen,  die  sich  gegen  eine  führungsteilseitig  in 
das  Ende  der  zentralen  Bohrung  verschiebbar  60 
eingesetzte,  auf  die  Spindel  aufgeschraubte  Arre- 
tierhülse  abstützt. 

Wenn  zwischen  der  Auflagefläche  des  Betäti- 
gungsknopfes  und  der  zugewandten  Stirnseite 
des  Verankerungsteiles  des  Lagergiiedes  ein  abe-  65 

kroptter  BetatigungsneDei  eingesetzt  ist,  Kann  aie 
zugeordnete  Walze  auf  einfachste  Weise  bezüg- 
lich  des  Achsabstandes  der  anderen  Walze  dieses 
Walzenpaares  durch  achsiale  Verschiebung  der 
Spindel  verschoben  werden,  wobeil  gegebenen- 
falls  geeignete  Distanzstücke  zwischen  Betäti- 
gungshebel  und  Stirnseite  des  Verankerungstei- 
les  eingesetzt  werden  können,  um  den  Achsab- 
stand  auf  ein  vorbestimmtes  Mass  zu  fixieren. 

Im  folgenden  wird  ein  Ausführungsbeispiei  des 
Erfindungsgegenstandes,  unter  Bezugnahme  auf 
die  beiliegenden  Zeichnungen,  näher  erläutert.  In 
den  Zeichnungen  zeigen  : 

Fig.  1  eine  schematische  Teil-Seitenansicht  ei- 
nes  Ausführungsbeispiels  einer  Faltmaschine  mit 
entfernter  Seitenabdeckung, 

Fig.  2  eine  Ansicht  der  Antriebswalze  mit  zuge- 
höriger  Lagerung  im  Schnitt,  und 

Fig.  3  eine  Ansicht  einer  der  Faltwalzen  mit 
zugehöriger  Lagerung  im  Schnitt. 

Aus  der  Fig.  1  ist  eine  schematische  Seitenan- 
sicht  des  Walzenaggregates,  generell  mit  1  be- 
zeichnet,  dargestellt,  zusammen  mit  dem  Zufuhr- 
tisch  2  für  zu  fiatende  Bogen  aus  Papier  oder 
dergleichen  mit  einer  ersten  Falttasche  3  und 
einer  zweiten  Falttasche  4.  Das  Walzenaggregat  1 
weist  zwei  seitliche  Lagerplatten  5  auf,  von  denen 
aus  Fig.  1  nur  die  eine  ersichtlich  ist.  Die  zweite 
Lagerplatte  5  ist  parallel  dazu  in  einem  im  wesent- 
lichen  der  Walzenbreite  entsprechenden  Abstand 
angeordnet  und  mittels  nicht  näher  dargestellter 
Verbindungsstreben,  die  mit  einer  Anzahl  von 
Schrauben  6  an  den  Lagerplatten  5  verankert 
sind,  mit  der  ersten  Lagerplatte  5  starr  verbunden. 
Der  Zufuhrtisch  2,  die  erste  Falttasche  3  und  die 
zweite  Falttasche  4  sind  ebenfalls  durch  nicht 
näher  dargestellte  Mittel  an  den  beiden  Lagerplat- 
ten  5  befestigt. 

Das  Walzenaggregat  1  umfasst  ausserdem  eine 
Mehrzahl  von  Faltwalzen,  im  vorliegenden  Aus- 
führungsbeispiel  vier  an  der  Zahl,  nämlich  eine 
angetriebene  Faltwalze  7  sowie  drei  weitere  Falt- 
walzen  8,  9  und  10.  Durch  diese  vier  Faltwalzen 
sind  drei  funktionell  einander  zugeordnete  Falt- 
walzen-Paare  gebildet,  wie  nachstehend  noch 
erläutert  werden  wird.  Die  angetriebene'Faltwalze 
7  ist  mittels  eines  Lagergliedes  11  an  der  Lager- 
platte  5  drehbar  verankert,  während  die  Faltwalze 
8  mittels  eines  Lagergliedes  12,  die  Faltwalzen  9 
mittels  eine  Lagergliedes  13  und  die  Faltwalze  10 
mittels  eines  Lagergliedes  14  drehbar  an  der 
Lagerplatte  5  gelagert  ist.  Es  versteht  sich  von 
selbst,  dass  bei  der  zuvor  erwähnten,  zweiten 
Lagerplatt  5  eine  identische  Anordnung  vorgese- 
hen  sein  kann,  bzw.  mit  Vorteil  vorgesehen  ist. 

Obwohl  die  generelle  Funktionsweise  einer  sol- 
chen  Faltmaschine  voraugesetzt  wird,  soll  an 
dieser  Stelle  kurz  darauf  eingegangen  werden. 
Ein  zu  faltendes  Blatt  wird  über  den  Zufuhrtisch  2 
zwischen  die  Walzen  8  und  9  auf  nicht  näher 
dargestellte  Weise  eingeführt  ;  die  beiden  Walzen 
8  und  9  bilden  somit  ein  erstes  funktionelles  Paar. 
Die.  vorlaufende  Kante  des  Blattes  gelangt  in  die 
erste  Falttasche  3  hinein  und  wird  gegen  den 
darin  verstellbar  angeordneten  Anschlag  15  an- 
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stossen.  Im  dynamischen  Betrieb  gelangt  derjeni- 
ge  Bereich  des  Blattes,  der  sich  im  Zeitpunkt  des 
Anstossens  der  vorlaufenden  Kante  an  den  An- 
schlag  15  oberhalb  der  beiden  Walzen  7  und  8 
befindet,  zwischen  dieselben,  sodass  durch  diese 
beiden  Walzen  7  und  8  der  erste  Falz  ausgebildet 
wird  ;  diese  beiden  Walzen  stellen  damit  ein 
zweites,  funktionelles  Walzenpaar  dar. 

Das  gefaltete  Blatt  wird  nun  durch  die  Walzen  7 
und  8  weitergefördert  und  gelangt  nun  mit  der 
Faikante  voran  in  die  zweite  Falttasche  4  hinein, 
bis  die  zuvor  ausgebildete  Faltkante  gegen  den 
ebenfalls  verstellbar  angeordneten  Anschlag  16 
anstösst.  Der  in  diesem  Moment  im  Bereich  der 
Walzen  7  und  10  befindliche  Blattabschnitt  wird 
durch  diese  Walzen  erfasst,  sodass  der  zweite 
Falz  ausgebildet  wird,  währenddem  das  Blatt 
zwischen  diesen  beiden  Walzen  7  und  10  hin- 
durchläuft  ;  diese  beiden  letzteren  bilden  somit 
das  dritte,  funktionelle  Walzenpaar.  Schliesslich 
wird  das  auf  diese  Weise  zweimal  gefaltete  Blatt 
hinter  den  Walzen  7  und  10  ausgestossen. 

Wie  schon  eingangs  der  Beschreibung  erwähnt, 
ist  es  einerseits  erforderlich,  den  gegenseitigen 
Achsabstand  innerhalb  eines  funktionell  zusam- 
menarbeitenden  Walzenpaares  auf  ein  ganz  be- 
stimmtes  Mass  einzustellen  und  andererseits, 
mindestens  die  eine  Walze  innerhalb  eines  funk- 
tionnell  zusammenarbeitenden  Walzenpaares  fe- 
dernd  in  radialer  Richtung  nachgiebig  zu  lagern. 
Im  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  ist  die 
durch  nicht  näher  dargestellte  Mittel,  z.  B.  von 
einem  Elektromotor  über  einen  Riemen,  angetrie- 
bene  Walze  7  starr  gelagert,  und  zwar  mittels  der 
beidseitig  angeordneten  Lagerglieder  11.  Auf  die 
Konstruktion  derselben  wird  im  einzelnen  noch 
näher  eingegangen  werden.  Die  restlichen  Wal- 
zen,  nämlich  die  Walzen  8,  9  und  10,  sind  je 
mitteis  zweier  Lagerlieder  12,  13  und  14  drehbar 
gehaltert,  wobei  diese  erwähnten  Lagerglieder 
einen  fest  an  den  Lagerplatten  5  angebrachten 
Verankerungsteil  12a,  13a,  14a,  sowie  einen  ge- 
genüber  den  Verankerungsteilen  verschiebbaren, 
bezüglich  des  Abstandes  einstellbaren,  sowie  fe- 
dernd  abgestützten  Führungsteil  12b,  13b,  14b 
umfassen.  Auch  auf  die  nähere  Ausbildung  der 
zuletzt  erwähnten  Lagerglieder  sowie  deren  Kom- 
ponenten  wird  anschliessend  noch  näher  einge- 
gangen  werden. 

Wesentlich  in  diesem  Zusammenhang  ist  zu- 
nächst,  dass  die  Lagerplatten  5  mit  einer  Durch- 
brechung  17  versehen  sind,  entlang  deren  Randes 
die  einzelnen  Lagergiieder  11  sowie  12  bis  14 
befestigt  sind.  Im  vorliegenden  Ausführungsbei- 
spiel  ist  pro  Lagerplatte  5  eine  einzige  Durchbre- 
chung  17  vorgesehen,  deren  Grösse  so  bemessen 
ist,  dass  sie  die  achsiale  Seitenprojektion  sämt- 
licher  Walzen  7  bis  10,  inklusive  vorhandener 
Hilfselemente  wie  z.  B.  Zahnräder  zur  gegenseiti- 
gen  Antriebskoppelung  der  einzelnen  Walzen, 
umfasst.  Dabei  ist  nur  ein  Bereich  der  Lagerglie- 
der  an  den  Lagerplatten  5  befestigt,  während  ein 
weiterer  Bereich  derselben  die  Durchbrechung 
17  überragt.  Im  Fall  des  Lagergliedes  11  ist  ein 
Verankerungsteil  11a  mit  den  Lagerplatten  5  ver- 

bunden,  währenddem  ein  Bereich  11b  die  Durch- 
brechung  17  überragt  und  die  Walze  7  abstützt. 
Im  Fall  der  Lagerglieder  12,  13  und  14  ist  der 
Verankerungsteil  12a,  13a  und  14a  an  den  Lager- 

5  platten  5  befestigt,  während  jeweils  der  Führungs- 
teil  12b,  13b  und  14b  die  Durchbrechung  17 
überragt  und  die  jeweils  zugeordneten  Walzen  8, 
9  und  10  drehbar  aufnimmt. 

Durch  diese  erfindungsgemäss  vorgeschlagene 
10  Konstruktion  ist  es  ersichtlicherweise  leicht  mög- 

lich,  einzelne  Walzen  auszuwechseln,  indem  ein- 
seitig  das  zugeordnete  Lagerglied  bzw.  ein  Teil 
desselben  entfernt  wird,  sodass  die  betreffende 
Walze  durch  die  Durchbrechung  hindurch  heraus- 

15  gezogen  werden  kann.  Somit  ist  es  ermöglicht, 
ohne  Demontage  des  gesamten  Walzenaggrega- 
tes  Zugang  zu  jeder  einzelnen  Walze  zu  erhalten. 
Dadurch,  dass  die  gesamte  Einstellvorrichtung 
und  die  Elemente  für  die  federnde  Abstützung  der 

20  Walzen  in  den  betreffenden  Lagergliedern  12,  13 
und  14  integriert  sind,  wie  nachstehend  noch 
erläutert  werden  wird,  vereinfacht  sich  ein  Wal- 
zenwechsel  weiter  und  enthebt  die  Bedienungs- 
person  der  Notwendigkeit,  nach  dem  Auswech- 

25  sein,  z.  B.  nur  einer  einzigen  Walze,  das  gesamte 
Walzenaggregat  neu  justieren  zu  müssen. 

Aus  der  Fig.  2  ist  eine  Ansicht  der  angetriebe- 
nen  Walze  7  nebst  einer  geschnittenen  Darstel- 
lung  der  zugehörigen  Lagerung  der  Walze  7  zu 

30  entnehmen.  Die  Walze  7  ist,  wie  zuvor  schon 
erwähnt,  in  den  beiden  parallel  zueinander  ange- 
ordneten  Lagerplatten  5  drehbar  aufgenommen, 
und  zwar  mit  Hilfe  der  Lagerglieder  11.  Die 
Lagerglieder  11  besitzen  generell  prismatische, 

35  längliche  Gestalt  und  sind  unterteilt  in  einen 
Verankerungsbereich  11a  sowie  einen  Führungs- 
bereich  11b.  Der  Verankerungsbereich  11a  ist 
mittels  zweier  Schrauben  18  an  der  zugehörigen 
Lagerplatte  5  befestigt,  wobei  die  Schrauben  18 

40  in  eine  Ankerplatte  19  eingeschraubt  sind.  Zur 
präzisen  Lagebestimmung  können  Führungshül- 
sen  20  vorgesehen  sein,  die  in  entsprechend 
bemessene  Bohrungen  21  des  Verankerungsteiles 
11a  sowie  der  Lagerplatten  5  eingesetzt  sind. 

45  Der  Führungsteil  11b  der  Lagerglieder  11  über- 
greift  die  Durchbrechung  17  und  ist  im  Bereich 
seines  freien  Endes  mit  je  einer  Lagerbüchse  22 
versehen,  welche  das  Wellenende  23  der  Walze  7 
drehbar  aufnimmt.  Im  Fall  der  angetriebenen 

50  Walze  7  besitzt  das  eine  der  beiden  Wellenenden 
23  eine  Fortsatz  23a,  welcher  ein  Antriebsrad  24 
zum  Antrieb  der  Walze  7  aufnimmt.  Weiter  ist  die 
Walze  7  mit  einem  Zahnrad  25  ausgerüstet,  wel- 
ches  mit  einem  entsprechend  angeordneten,  aus 

55  Fig.  2  nicht  ersichtlichen,  Zahnrad  auf  der  Walze 
8  sowie  mit  einem  auf  der  Walze  10  angeordneten 
Zahnrad  kämmt,  um  diese  ihrerseits  anzutreiben. 

Aus  der  Fig.  2  wie  auch  aus  den  vorstehenden 
Erläuterungen  kann  leicht  erkannt  werden,  dass 

60  zur  Auswechslung  der  Walze  7  lediglich  das 
Antriebsrad  24  und  anschliessend  das  linksseitige 
Lagerglied  11  durch  Lösen  der  Schrauben  18 
entfernt  werden  muss,  um  die  gesamte  Walze  7 
durch  die  Durchbrechung  17  hindurch  aus  dem 

65  Walzenaggregat  1  hinauszuziehen.  Bei  der  Monta- 
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ge  der  neuen  Walze  7  wird  sinngemäss  umgekehrt 
vorgegangen,  wobei  die  Führungshülsen  20  für 
sinen  passgenauen  Sitz  des  Lagergliedes  11  sor- 
gen. 

In  der  Fig.  3  ist  eine  von  der  Walze  7  angetriebe- 
ne  Walze,  z.  B.  die  Faltwalze  8,  in  einer  Ansicht 
mit  der  zugehörigen  Lagerung  im  Schnitt  darge- 
stellt.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass,  obwohl  im 
folgenden  nur  auf  die  Lagerung  der  Walze  8 
Bezug  genommen  wird,  entsprechendes  sinnge- 
mäss  für  die  Faltwalzen  9  und  10  und  deren 
Lagerung  gilt. 

Die  Walze  8  ist  ebenfalls  mit  zwei  vorstehenden 
Wellenenden  23  ausgerüstet,  die  generell  in  zwei 
Lagerliedern  12  drehbar  Aufnahme  finden  ;  letzte- 
re  sind  mittels  Sehrauben  26  an  den  zugeordneten 
Lagerplatten  5  verankert.  Die  Walze  8  trägt  ein 
Zahnrad  27,  welches  mit  dem  Zahnrad  25  der 
Walze  7  kämmt,  sodass  die  Walze  8  durch  die 
angetriebene  Walze  7  in  Rotation  versetzt  wird. 

Wie  schon  zuvor  erwähnt,  umfasst  das  Lager- 
glied  12  einen  Verankerungsteil  12a,  der  mittels 
der  Schrauben  26  an  der  Lagerplatte  5  befestigt 
ist,  sowie  einen  Führungsteil  12b,  der  das  Welle- 
nende  23  aufnimmt.  Zu  diesem  Zwecke  ist  letzte- 
rer  mit  einer  Lagerbüchse  28  versehen,  die  in 
einer  zur  Walze  8  koachsialen  Bohrung  29  Auf- 
nahme  findet.  In  eine  Gewindebohrung  30,  die 
senkrecht  zur  Bohrung  29  verläuft,  ist  eine  Spin- 
del  31  eingeschraubt,  welche  sich  durch  eine 
Längsbohrung  32  im  Verankerungsteil  12a  des 
Lagergliedes  12  hindurch  erstreckt  und  welche 
an  ihrem  oberen  Ende  einen  Einstellknopf  33 
trägt.  Eine  als  Kontermutter  ausgebildete,  auf  die 
Spindel  31  aufgeschraubte  Arretierhülse  34  ist 
gegen  den  Führungsteil  12b  lösbar  verspannt.  Ein 
zylindrischer  Fortsatz  34a  der  Arretierhülse  34  ist 
gleitend  in  der  Bohrung  32  aufgenommen,  wobei 
gegebenenfalls  eine  Lagerbüchse  35  zur  spiel- 
freien  Führung  des  genannten  Fortsatzes  34a 
vorgesehen  sein  kann. 

Ein  Teil  der  Bohrung  32  im  Verankerungsteil 
12a  ist  im  Durchmesser  vergrössert  und  nimmt 
eine  Feder  36  auf,  die  sich  einerseits  gegen  das 
stirnseitige  Ende  des  zylindrischen  Fortsatzes 
34a  der  Arretierhülse  und  andererseits  gegen  den 
abschliessenden  Endbereich  37  des  Veranke- 
rungsteiles  12a  abstützt.  Die  Feder  36  hat  somit 
das  Bestreben,  die  Arretierhülse  34  samt  Spindel 
31  und  daran  befestigtem  Führungsteil  12b  nach 
unten  zu  drücken.  Dieser  Verschiebeweg  wird 
durch  die  Anlage  des  Einstellknopfes  33  gegen 
die  obere  Stirnfläche  des  Verankerungsteiles  12a 
begrenzt. 

Ein  abgekröpfter  Hebel  38  ist  im  Bereich  seines 
kürzeren  Hebelarmes  38a  unter  den  Einstellknopf 
33  eingefügt,  sodass  durch  Betätigung  des  länge- 
ren  Hebelarmes  38b  ein  Abheben  des  Einstell- 
knopfes  33  vom  Verankerungsteil  12a  bewirkt 
werden  kann,  sodass  dazwischen  ein  (nicht  dar- 
gestelltes)  Distanzplättchen  einsetzbar  ist,  um  die 
radiale  Lage  der  Achse  der  Walze  8  zu  verändern 
bzw.  einzustellen. 

Zum  Auswechseln  der  Walze  8  wird  die  Arretier- 
hülse  34  etwas  gelöst,  sodass  durch  Drehen  des 

tinsteiiknopTes  aa  aie  opinaei  ai  aus  uer  uewm- 
debohrung  30  des  Führungsteiles  12b  entfernt 
werden  kann.  Nun  lässt  sich  dieser  Führungsteil 
12b  vom  Wellenende  23  abziehen  und  die  Walze  8 

5  kann  mühelos  durch  die  Durchbrechung  17  hin- 
durch  in  achsialer  Richtung  entfernt  werden.  Die 
Montage  einer  neuen  Walze  8  geschieht  in  ent- 
sprechend  umgekehrter  Reihenfolge,  wobei  es 
zur  Justierung  derselben  lediglich  erforderlich 

10  ist,  durch  Betätigung  des  Einstellknopfes  33  die 
Spindel  31  um  das  richtige  Mass  in  dei  Gewinde- 
bohrung  30  einzuschrauben  und  anschliessend 
die  Arretierhülse  34  wieder  gegen  den  Führungs- 
teil  12b  anzuziehen. 

15 

Patentansprüche 

1.  Faltmaschine  zum  Falten  von  Bögen  aus 
20  Papier  oder  papierähniichem  Blattmaterial,  mit 

einer  Mehrzahl  von  Faltwalsen  (7,  8,  9,  10),  die 
endseitig  in  einem  Maschinengestell  (5)  drehbar 
gelagert  sind,  welches  im  Bereich  der  Stirnseite 
der  Walzen  (7,  8,  9,  10)  mit  einer  Durchbrechung 

25  (17)  versehen  ist,  wobei  jeweils  zumindest  eine 
Walze  (9  ;  8  ;  10)  eines  Faltwalzenpaares  (8,9  ; 
7,8  ;  7,10)  gegenüber  der  zugeordneten,  zweiten 
Walze  (8  ;  7  ;  7)  des  Paares  bezüglich  des  Dreh- 
achsenabstandes  mit  Hilfe  eines  Lagergliedes 

30  (11,12,  13,  14)  verschiebbar  und  einstellbar  gela- 
gert  ist,  welches  einen  lösbar  am  Maschinenge- 
stell  (5)  befestigten  Verankerungsteil  (11a,  12a, 
13a,  14a)  und  einen  das  Wellenende  (23)  der 
Walzen  (7,  8,  9,  10)  aufnehmenden,  die  zugeo- 

35  rdnete  Durchbrechung  (17)  übergreifenden  Füh- 
rungsteil  (11b,  12b,  13b,  14b)  umfasst,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Grösse  der  Durchbre- 
chung  (17)  mindestens  der  gesamten  axialen 
Seitenprojektionsfläche  der  betreffenden  Mehr- 

40  zahl  von  Walzen,  gegebenenfalls  einschliesslich 
zugeordneten  Hilfsorganen,  entspricht  und  dass 
die  Führungsteile  (12b,  13b,  14b)  aller  die  verstell- 
baren  Walzen  (9  ;  8  ;  10)  eines  Walzenpaares 
(8,9  ;  7,8  ;  7,10)  aufnehmenden  Lagerglieder  (12, 

45  13,  14)  lösbar  und  bezüglich  der  Distanz  einstell- 
bar  an  den  zugeordneten  Verankerungsteilen 
(12a,  13a,  14a)  der  Lagerglieder  angeordnet  sind. 

2.  Faltmaschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  zur  Befestigung  des  Füh- 

50  rungsteiles  (12b,  13b,  14b)  am  Verankerungsteil 
(12a,  13a,  14a)  eine  Spindel  (31)  vorgesehen  ist, 
welche  einerends  im  Führungsteil  in  einer  senk- 
recht  zu  einer  die  Wellenenden  (23)  der  Walzen 
(8,  9,  10)  aufnehmenden  Lagerbohrung  (29)  ver- 

55  laufenden  Gewindebohrung  (30)  lösbar  aufge- 
nommen  ist,  welche  sich  durch  eine  zentrale 
Bohrung  (32)  im  Verankerungsteil  hindurch  er- 
streckt  und  welche  andernends  einen  Betäti- 
gungsknopf  (33)  trägt. 

60  3.  Faltmaschine  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  zentrale  Bohrung  (32)  im 
Verankerungsteil  (12a,  13a,  14a)  zumindest  teil- 
weise  grösseren  Durchmesser  als  die  Spindel  (31) 
besitzt  und  eine  Feder  (36)  aufnimmt,  die  sich 

65  gegen  eine  führungsteilseitig  in  das  Ende  der 

5 
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zentralen  Bohrung  (32)  verschiebbar  eingesetzte, 
auf  die  Spindel  (31)  aufgeschraubte  Arretierhüise 
(34)  abstützt. 

4.  Faltmaschine  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  zwischen  der  Auflagefläche 
des  Betätigungsknopfes  (33)  und  der  zugewand- 
ten  Stirnseite  des  Verankerungsteiies  (12a,  13a, 
14a)  eine  abgekröpfter  Betätigungshebel  (38)  zur 
axialen  Verschiebung  der  Spindel  (31),  entgegen 
der  Kraft  der  Feder  (36),  vorgesehen  ist. 

5.  Faltmaschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  eine  der  Walzen  als  Antriebs- 
walze  (7)  ausgebildet  und  beidseitig  mittels  je 
eines  einstückigen  Lagergliedes  (11)  drehbar  ge- 
halten  ist,  welches  einen  starr  am  Maschinenge- 
stell  (5)  befestigten,  ersten  Bereich  (11a)  und 
einen  zweiten,  die  Durchbrechung  (17)  überra- 
genden,  mit  einer  Lagerbüchse  (22)  versehenen 
und  das  zugeordnete  Wellenende  (23)  der  Walze 
(7)  aufnehmenden  Bereich  (11b)  besitzt. 

Claims 

1.  A  folding  machine  for  folding  sheets  of 
paper  or  paper-type  sheet  materiai,  comprising  a 
plurality  of  folding  rolls  (7,  8,  9,  10),  the  ends  of 
which  are  mounted  rotatabiy  in  a  machine  frame 
(5)  which  is  provided  in  the  area  of  the  front  ends 
of  the  rolls  (7,  8,  9,  10)  with  an  aperture  (17),  at 
least  one  roll  (9  ;  8  ;  10)  of  each  folding  roll  pair 
(8,9  ;  7,8  ;  7,10)  being  supported  displaceably  and 
adjustably  in  relation  to  the  associated  second 
roll  (8  ;  7  ;  7)  of  the  pair  with  respect  to  the 
distance  between  the  axes  of  rotation  by  means 
of  a  bearing  member  (11,  12,  13,  14),  which 
comprises  an  anchoring  portion  (11a,  12a,  13a, 
14a)  fastened  detachably  to  the  machine  frame  (5) 
and  a  guide  portion  (11b,  12b,  13b,  14b)  receiving 
the  shaft  ends  (23)  of  the  rolls  (7,  8,  9,  10)  and 
overlapping  the  associated  aperture  (17),  charac- 
terized  in  that  the  size  of  the  aperture  (17) 
corresponds  at  least  to  the  whole  axial  lateral 
projection  area  of  the  relevant  plurality  of  rolls, 
optionally  including  associated  auxiliary  mem- 
bers,  and  in  that  the  guide  portions  (12b,  13b, 
14b)  of  all  the  bearing  members  (12,  13,  14) 
receiving  the  adjustable  rolls  (9  ;..8  ;  10)  of  a  roll 
pair  (8,9  ;  7,8  ;  7,10)  are  arranged  detachably  and 
adjustably  in  relation  to  distance  on  the  associat- 
ed  anchoring  portions  (12a,  13a,  14)  of  the  bearing 
members. 

2.  A  folding  machine  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  a  spindle  (31)  is  provided  for 
fastening  the  guide  portion  (12b,  13b,  14b)  onto 
the  anchoring  portion  (12a,  13a,  14a),  one  end  of 
said  spindle  (31)  being  detachably  accomodated 
in  the  guide  portion  in  a  tapped  hole  (30)  running 
perpendicular  to  a  bearing  bore  (29)  receiving  the 
shaft  ends  (23)  of  the  rolls  (8,  9,  10),  which  spindle 
(31)  extends  through  a  central  bore  (32)  in  the 
anchoring  portion  and  which  carries  at  the  other 
end  an  operating  button  (33). 

3.  A  folding  machine  according  to  Claim  2, 
characterized  in  that  the  central  bore  (32)  in  the 

anchoring  portion  (12a,  13a,  14a)  has  a  diameter 
at  least  partially  larger  than  the  spindle  (31)  and 
receives  a  spring  (36),  which  rests  against  a 
locking  sleeve  (34)  inserted  displaceably  on  the 

5  guide  portion  side  into  the  end  of  the  central  bore 
(32)  and  screwed  onto  the  spindle  (31). 

4.  A  folding  machine  according  to  Claim  3, 
characterized  in  that  between  the  bearing  suriace 
of  the  operating  button  (33)  and  the  facing  end  of 

10  the  anchoring  portion  (12a,  13a,  14a)  there  is 
provided  a  bent  operating  lever  (38)  for  axial 
displacement  of  the  spindle  (31)  against  the  force 
of  the  spring  (36). 

5.  A  folding  machine  according  to  Claim  1, 
15  characterized  in  that  one  of  the  rolls  is  construted 

as  a  drive  roll  (7)  and  is  held  rotatabiy  on  both 
sides  by  means  of  one-piece  bearing  members 
(11)  which  have  a  first  area  (Ha)  fastened  rigidiy 
to  the  machine  frame  (5)  and  a  second  area  (11b) 

20  projecting  over  the  aperture  (17),  provided  with  a 
bearing  busch  (22)  and  receiving  the  associated 
shaft  end  (23)  of  the  roll  (7). 

25  Revendications 

1.  Plieuse  permettant  de  plier  des  feuilles  de 
papier  ou  d'une  matiere  en  feuille  analogue  ä  du 
papier,  comportant  une  multiplicite  de  cylindres 

30  de  pliages  (7,  8,  9,  10)  qui  sont  montes  rotatifs  ä 
leurs  extremites  dan  un  bäti  (5)  de  machine  qui 
comporte  une  decoupe  (17)  dans  la  zone  des 
faces  frontales  de  ces  cylindres  (7,  8,  9,  10),  au 
moins  un  cylindre  (9,  8,  10)  de  chaque  parie  (8-9, 

35  7-8,  7-10)  de  cylindres  de  pliage  etant  monte,  par 
rapport  au  second  cylindre,  associe,  (8,  7,  7)  de  la 
paire,  de  facon  ä  pouvoir  se  deplacer  en  transla- 
tion  et  d'une  maniere  reglable  en  ce  qui  concerne 
l'ecartement  des  axes  de  rotation  ä  l'aide  d'un 

40  element  de  papier  (11,  12,  13,  14),  et  element  de 
papier  (11,  12,  13,  14)  comportant  une  partie 
d'ancrage  (11a,  12a,  13a,  14a)  fixee  de  maniere 
amovible  sur  le  bäti  (5)  de  la  machine  et  une 
partie  de  guidage  (11b,  12b,  13b,  14b)  venant  en 

45  saillie  dans  le  domaine  de  la  decoupe  associee 
(17)  et  recevant  l'extremite  d'arbre  (23)  du  cylindre 
(7,  8,  9,  10),  caracterisee  en  ce  que  la  dimension 
de  la  decoupe  (17)  correspond  au  moins  ä  la 
surface  totale,  en  projection  laterale  axiale,  de  la 

50  multiplicite  consideree  de  cylindres,  y  compris 
eventuellement  des  organes  auxiliaires  associes, 
et  en  ce  que  les  parties  de  guidage  (12b,  13b,  14b) 
de  tous  les  elements  de  palier  (12,  13,  14)  qui 
recoivent  les  cylindres  reglables  (9,  8,  10)  d'une 

55  paire  de  cylindres  (8-9,  7-8,  7-10)  sont  montees, 
d'une  maniere  amovible  et  d'une  maniere  reglable 
en  ce  qui  concerne  la  distance,  sur  les  parties 
associees  d'ancrage  (12a,  13a,  14a)  de  ces  ele- 
ments  de  palier. 

60  2.  Plieuse  suivant  la  revendication  1,  caracteri- 
see  en  ce  que,  pour  fixer  la  partie  de  guidage 
(12b,  13b,  14b)  sur  la  partie  d'ancrage  (12a,  13a, 
14a),  il  est  prevu  une  broche  (31)  qui,  d'une  part, 
est  iogee  de  maniere  amovible  dans  la  partie  de 

65  guidage,  dans  un  trou  taraude  (30)  s'etendant 
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perpendiculairement  ä  un  aiesage  de  papier  (29) 
qui  recoit  l'extremite  d'arbre  (23)  du  cylindre  (8,  9, 
10),  cette  brache  traversant  un  persage  central 
(32)  menage  dans  la  partie  d'ancrage  et  portant 
d'autre  part,  un  bouton  de  manoeuvre  (33). 

3.  Plieuse  suivant  la  revendication  2,  caracteri- 
see  en  ce  que  le  percage  central  (32)  menage 
dans  la  partie  d'ancrage  (12a,  13a,  14a)  offre,  au 
moins  partiellement,  un  diametre  plus  grand  que 
la  brache  (31)  et  sert  ä  loger  un  ressort  (36)  qui 
s'appuie  contre  une  douille  d'arret  (34)  qui  est 
mise  en  place  au  cöte  de  la  partie  de  guidage 
dans  l'extremite  de  ce  percage  central  (32)  de 
maniere  ä  pouvoir  se  deplacer  en  translation  et 
qui  est  vissee  sur  la  brache  (31). 

4.  Plieuse  suivant  la  revendication  3,  caracteri- 
see  en  ce  qu'un  levier  coude  de  manoeuvre  (38) 

est  prevu  entre  la  surface  d'appui  du  bouton  de 
manceuvre  (33)  et  la  face  frontale  de  la  partie 
d'ancrage  (12a,  13a,  14a)  qui  est  tournee  vers  eile, 
en  vue  du  deplacement  axial  en  translation  de  la 

5  brache  (31),  ä  l'encontre  de  l'effort  du  ressort 
(36). 

5.  Plieuse  suivant  la  revendication  1,  caracteri- 
see  en  ce  que  Tun  des  cylindres  est  agence  sous 
forme  de  cylindre  d'entramement  (7)  et  est  monte 

10  rotatif  ä  l'aide  d'un  element  de  palier  en  une  seule 
piece  (11)  sur  chacun  des  deux  cötes,  lequel 
element  de  palier  comportant  une  premiere  zone 
(11a)  fixee  rigidement  sur  le  bäti  (5)  de  la  machine 
et  une  seconde  zone  (11b)  qui  vient  en  saillie 

15  dans  la  decoupe  (17),  est  pourvue  d'un  coussinet 
(22)  et  regoit  l'extremite  d'arbre  associee  (23)  du 
cylindre  (7). 
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